
Zeitschrift: Volksschulblatt

Herausgeber: J.J. Vogt

Band: 7 (1860)

Heft: 1

Artikel: Aargau

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-254437

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 29.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-254437
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 12 —

Ein Sekundarlehrer mit 30 Schülern käme von Anfang an auf
mindestens Fr. 1400, mit den AlterSzulagen allmälig auf Fr. 1800 nebst freier

Wohnung und «Zarten. "

Nach 30 Dienstjahren kann em Lehrer aus Alters- oder Gesundheitsrücksichten

vom Amte zurücktreten nnd hat dann Anspruch auf einen

lebenslänglichen Ruhegehalt im Betrage der Halste der bezogenen gesetzlichen

Baarbesoldung (Schulgeld Nicht berechnet) von StaatSwegen.
Wird ein Lehrer früher aus andern unverschuldeten Ursachen dienstuntauglich,

so erhält er durch seine Resignation Anspruch auf eine Avcrsalent-

schädigung ; verliert er unter solchen Umständen die Stelle durch eine Schluß-

nahme der Behörden so mnß ihm das Minimum deS gleiche,: Ruhegehaltes

ertheilt werden, wie demjenigen, welcher nach 30 Dienstjahren zurücktreten muß.

- ^ Das „Aürcher-Zntelligcnzblatt", das sich im Uebrigen für das neue

Schulgesetz befriedigend äußert, bedauert die Lebenslänglichkeit aller Lehrer -

stellcn, welche das Gesetz aufstellt als, „Rückschritt, den das künftige Jahr wieder

gut zu machen habe". Das „Jntelligenzblatt" faßt die eigentliche Situation
oes LehrerS unmöglich vom rechten Standpunkte auf, sonst würde es sich kaum

veranlaßt finden, diese wichtige Bestimmung des Gesetzes al« Rückschritt zu
bedanern Wir rubriziren sie im Gegentheil in die Erscheinungen des

„Fortschritts".

Aargau. Im verflossenen Sommer wurden nach Anleitung der

Verordnung über die Oberlehrerinnen der weiblichen Arbeitsschulen in Baden,
Zurzach und Rheinfelden BildungSknrse sür künftige Arbeitslehrerinnen

-abgehalten, und darin nach den Berichten der Schulräthe von den

Oberlehrerinnen sehr befriedigendes geleistet. Dieselben waren von 61 Töchtern

besucht, von denen fast alle, welche das gesetzliche Alter hatten, mit rühmlichen

Wahlsähigkeitszeugnissen entlassen wurden.

Schwyz. (Corr.) Für diejenigen schwyzerischen Lehrer welche nicht

Kantonsbürger sind, enthält der 11. Rechenschaftsbericht des Regierungsrathes

einzelne sehr beachtenswerthe Stellen. Wir theilen sie hier mit:
„Ferner waren die' Lehrerstellen nicht besetzt in Freienbach die

Unterschule aus Mangel kantonsbürgerlicher Lehrer.

„Unter den gnten Lehrern blicken wir mit Befriedigung auf die fünf, die

aus unserm Lehrerseminar getreten sind sichre Aufführung ist gut, ihre praktische

Tüchtigkeit hat sich bei der Mehrzahl schon bewährt. Können wir mit

unsern Seminarzöglingen die Schulen allmälig besetzen, so werden auch die

schwächern sich entschieden haben.
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